








 

Dr. Franz Jung Bischof von Würzburg 

Liebe Fußballerinnen und Fußballer, 
liebe Fans und Unterstützer! 
 
„Football’s coming home!“ Im 30. Jahr kehrt der TheoCup wieder an seinen „Geburtsort“ 
zurück, nach Würzburg, wo er 1995 erstmals ausgetragen wurde. Es ist mir eine große 
Ehre, dass ich eingeladen bin, das diesjährige Turnier zu eröffnen! 
 
Ihr sollt Brücken bauen 

Bevor der Ball rollt, möchte ich einige Gedanken zur Bedeutung dieses Turniers teilen. Im 
Jahr der Herren-Europameisterschaft spielt in Fußball-Deutschland sicher der Aspekt der 
Völkerverständigung eine zentrale Rolle. Ich hoffe sehr, dass wir uns in diesem Jahr wie 
beim „Sommermärchen“ 2006 wieder als gute Gastgeber für Fans aus ganz Europa 
erweisen. Hier und heute können wir das beim TheoCup bereits erleben und einüben. 
Schließlich wandert auch dieses Turnier durch Europa, Teams aus allen Himmelsrichtungen 
nehmen teil. Alle Gäste aus nah und fern heiße ich herzlich willkommen in Würzburg! 
 
Dieses Turnier baut Brücken aber nicht nur zwischen Fakultäten und Nationen, sondern vor 
allem die sehr wichtige Brücke zwischen der akademischen Theologie und dem 
menschlichen Alltag, zwischen Hörsaal und Sportplatz. In diesem Sinne ist der Fußball mehr 
als ein reiner Ausgleich, sondern weist einige Parallelen zum Studium der Theologie auf. 
 
Es soll Freude machen 

Zu allererst muss es Freude machen! Jeder noch so große internationale Star hat 
irgendwann als junges Mädchen oder Junge den Fußballsport begonnen, weil es einfach 
Spaß gemacht hat. Und in jeder erfolgreichen Karriere gilt, dass es bei aller Disziplin und 
Konzentration auf die anstehenden Aufgaben immer auch eine gewisse Leichtigkeit 
braucht, um eine Anstrengung gerne zu unternehmen. Nicht anders ist es in der Theologie. 
Denn am Ende ist ihre hehre Aufgabe, den Menschen Gutes zu tun und sie frei zu machen. 
 
Die Vielfalt bereichert uns 

Beim Fußballturnier wie in der Theologie profitieren wir von der Vielfalt. In der Fußball-
Bundesliga haben wir in diesem Jahr erlebt, wie spannend eine Meisterschaft sein kann, 
wenn die Teams auf Augenhöhe miteinander kämpfen. Ähnlich ist es in der Theologie: Die 
Vielfalt an Disziplinen, Schulen und Fanclubs bringt uns voran.  
 
 



Sie bereichert uns und spornt die Einzelnen zu Höchstleistungen an. Im akademischen 
Ringen gilt dabei wie im Sport das Gebot des „fair play“, wie es im Zweiten Timotheusbrief 
so schön formuliert ist: „Wer an einem Wettkampf teilnimmt, erhält den Siegeskranz nicht, 
wenn er nicht nach den Regeln kämpft.“ Der Wettstreit um Tore wie um Ideen ist nur dann 
eine Bereicherung, wenn er mit gegenseitiger Wertschätzung und Wohlwollen ausgetragen 
wird. 
 
Der Teamgeist hält alles zusammen 

Das bringt mich zur dritten Parallele: Der Teamgeist ist der wichtigste Garant für den Erfolg! 
Ein Mittelstürmer von Weltklasse schießt keine Tore, wenn ihm die entscheidenden Bälle 
nicht aufgelegt werden. Seinen Zauber entfaltet das Spiel erst, wenn das ganze Team 
zusammenarbeitet. Und nicht anders ist es in der Theologie: Das Studium darf sich nicht 
darin verlieren, Detailfragen bis in die letzte Tiefe zu durchdringen. Es gilt, immer den Blick 
für das große Ganze zu wahren. Die Schönheit unseres Fachs macht aus, dass es sich mit 
allen Fragen des Glaubens und den menschlichen Zugängen auseinandersetzt.  
 
Abschließend möchte ich mich für die Einladung bedanken! Stellvertretend für alle Gäste, 
die heute nach Würzburg gekommen sind, danke ich aufs Herzlichste der 
Fachschaftsvertretung und der gesamten Theologischen Fakultät für die Gastfreundschaft 
und alle Organisationsarbeit! 
 
Nun bleibt mir nichts anderes, als allen Spielerinnen und Spielern dieses Turniers einen 
guten und verletzungsfreien Verlauf zu wünschen! Zeigt, was Freude, Vielfalt und Teamgeist 
bewerkstelligen können. Gottes Segen für einen erfolgreichen Tag! 
 
Hiermit erkläre ich den 28. TheoCup für eröffnet! 
 
Mit herzlichen Segenswünschen 
 
Ihr 

 
Bischof von Würzburg 
 
 
Würzburg, 7. Mai 2024 


























